
7Mi Aussttt.brockte, fraate sie ihn: .Willst Duschrump'tem Gekicht nnd entsetzt ausg,.tat. Tann hen Ich wieder die lernPas LZßche".
Er sah ordentlich verklärt auS, der

kleine Mann mit dem glückseligen As-druc- k

in den Augen.

Er: Ich weiß, ich bin Deiner nicht
würdig."

ie: Daran denke nur immer.
dann werben wir sehr glücklich Ie!."

Noch übt.
A: Denken Sie, ich sah gestern in

einem Ballet eine Tänzerin, die k.mnte
drei Minuten auf einem Bein stehen."

B: TgZ ist noch gar nichts, wenn
ch AbendZ nach Haufe komme, kann ich

auf gar keinem Beine stehen."

Aus Afrikanisch Kasan.

(Billiard spielend): Sickfte. Karl.
ick schieße wie ein Bur."

B: Ja. und doch big Tu em
Kaffer!"

Dir L7sil,nge.

Gast: Tragen Sie die Suppe wie
dcr fort, da sind ja Fliegen drin!"

Kellner (aiiliauchzend): fliegen.
hurrah. es wird Lenz!"

licbervlle Rück'lchtnaizme.

Fremder: Warum schießen Sie
denn hier mit Lustgemehren?"

Jagdpächter: Wissen Sie, unsere
beiden Hasen sind etwa? nervös, und
die können's Knallen nicht vertragen!"

Kindermund.

Tante: So, Karlchen, nun komme
her und gieb mir mal einen recht süßen
Kuß!"

Karlchen: Tann mußt Tu mir vor
her erst einen Bonbon geben!"

Umschreibung.

.Wer war denn daS iunae bübscke

Mädchen, welches Sie da eben so über-

aus freundlich und vertraulich grüß
ten?"

Ob. eine Dame, die mir sebr be

konnt ist, die einzige Tochter meiner
zukünftigen Schwiegermutter!"

Lr hat nichts davon.

Arthur, die Leute sagen. Tu heira
theft mich nur wegen meines Geldes.
Nicht wahr, Arthur, das ist nicht rich

tig?"
Gewiß nicht. Elsa, das Geld bekom

men ja meine Gläubiger!"

ritisch.

Gas (zum Kellner, der ihm auf Be
ftellung einer Portion Holländer Käse
einen sehr schädigen Rest gebracht hat):

Sagen Sie mal, Herr Ober, das ist
wohl der Abfall der Niederlande?"

Theorie und j?raris.

Frau: Louis, daS Kochbuch. daS
Du mir zu Weihnachten fpendirt hast,
kann ich nicht brauchen!"

Mann: Ja, warum nicht?"
Frau: Du verdienst nicht genug

für uns Zwei und da drinnen ist Alles
für sechs Personen berechnet."

' Im Zweifel.

Vater: Sogar auf Deinem Studir
tische sehe ich Weintropfen?"

Student: Sollten daS nicht Schweiß
tropfen sein?"

Grob.
Dame: Der Aufschwung der In

telligcnz in den letzten Jahren ist einfach
wunderbar."

Herr: Ja, es werden auch immer
weniger Ehen geschlossen."

Selbstbewußt.

Aelteres Fräulein : Nein, wie furcht-sa- m

der Herr Krause ist! Jetzt hat er
gar aus Furcht, ich könnte ihm einen
Korb geben, sich mit Fräulein Lilli
verlobt." .

Kühnes Bild.
Unteroffizier: Knubbe, machen Sie

doch nicht solch dummes Gesicht wie
jemand, der mit "fcm rechten Bein in
'ne Wasserhose und mit dem linken in
'ne Windhose gerathen ist!"

prompt geantwortet,
Kaufmann: Vor Jhr.en waren

schon drei Reisende da und ich kaufte
ihnen nichts ab, was wollen Sie also?"

Reisender: Die Austräize, die für
mich servirt haben."

Aus der guten Itel Zeit,

Wachtposten der Burgermehr (zu
einigen Leuten, die beim Schilderlmus
stehen bleiben): ..Geht's wea. Lei:t'. 's
stehenbleibe da isch verböte!"'

Bauer: Aber Du schtchscht ja a da!"

Motivirt.

Gattin: Was!" Jetzt am Abend
um 9 Uhr kommst Du erst nach Hause.
Du sagtest doch. Du wolltest nur früh
nuaen geyen.

Gatte: Ja, Kind, so lanae bat
nämlich das Frühstück gedauert."

'

DerLchweineziichter cmm i! saut.'

Bäuerin: DerNazerl bat 'schrieb':
a Bild hätt'st g'monne!"

Bauer: WaS vor a Bild?"
Bäuerin: I glaub: Berliner Sie

gessäule."
Bauer: Siegessäule. Siegessäule.

g miß a ganz neue Züchtung."

Unüberlegter U?unsch

Ein Vertheidiger batte die N?rtK?ii.
auna eines Mörders übernommen nr
trotz einer glänzenden Rede wird sein

ueni zum ode verurtheilt. AIs der
Vcrurtheilte abgeführt wird, geht sein
Vertheidiger auf ibn m. driirft ihm hi

D:r 5 Francs verdienen?- - Natürlich
wollteer. ?!ige mir also." fuhr die

Baronin fcrt. .waS hkißt "Two ten",
und ich will Tir Francs geben."

. , ,,.,: :t : H;t) I
iü9 lunini sie inu,'ii '.-i- n uti

Junge ersichtlich erstaunt überZihre Un

wissenheit; es heißt: Halte Deine zwei
Aucen aus ihre hn Finger." DaS
Geheimniß war gelöst. Tie Verkäufer
der "Tro'.s Quartiers hatten, jo
schließt die "Tit Bit.,".Erzühlung. die

reichste und edclmüthigfte Frau in
Großbritannien für eine Ladendiebin

gehalten."
Ter Jnbaber der "Trois Uuar- -

tiers" erklärte nun durch feinen Vertre
ter vor Gericht, datz an der Geschichte

kein wahres Wort wäre, und datz sie

ibn in feinem Geschäft stark geschädigt

hätte, da viele feiner Kunden Englän
der und Amerikaner wären. Der Ver
tretcr der "TU Bits" wußte nur anzu
iibren. da die Geicdlchte ein chen

wäre und als hübsche und amüsante
Anekdote gedruckt wurde und nichts
weiter sem sollte. Der Gerichtspräft.
dent Lord Rüssel aber konnte nicht ein
eben, worin der vumor der sacde be

stehe, und die Jury entschied zu Gun
ftcn deS Klägers. Ter "Two-ten"- .

Scherz kommt dem Herausgeber der

"Tit Bits" theuer zu stehen, da er
nach Gerichtserkenntniß 500 TollarS
Entschädigung an den Inhaber der
"Trois Quartiers zahlen muß.

Blüthe unfreiwiUig kindliche
Humors

werden in der Straßburger P." aus
der Schulpraxis mitgetheilt : Ein tl
bis zwölfiährlger Schüler konnte keine

richtige Erklärung des Wortes Gewiss
sensbisse geben: er verwechselte Gewis,
senSbisse fortwährend mit Herzklopfen.
daS man vor Angst bekommt. Er sollte
durch sotratischeS Verfahren zum nchtl
gen Verständnisse geführt werden. WaS
empfindest Du wohl", wurde er gefragt,

wenn Du unter einem Baum voll
schöner reifer Aepfel stehst?" Antwort:

Ich empfinde Lust, Aepfel zu nehmen
und zu essen." Fragc: Und wenn Du
nun dieser Lust nachgegeben und die

Aepfel genommen haft, die Dir nicht

gehören, welcher Gedanke mutz Dir dann
kommen?" Antwort (nach einigem Be

sinnen): Dann kann mir der Gedanke

kommen, schnell hinaufzuklettern und
noch mehr zu nehmen, weil die Aepfel
vielleicht bald abgemacht werben." Der
gute Junge hatte offenbar noch nie Ge
wiffensbisse gespürt.

. Sehr gelungene Antworten zeitigt
gewöhnlich der deutsche Unterricht. Ein
Kollege, der in einer höheren Töchter
schule unterrichtete, forderte eine Schü- -

lerm auf, einen Satz mit allmählich
zu bilden. Ter Satz lautete : Eure
Kartoffeln sind seifig, unsere sind all

mehlig
In der Quarta sollte ein Wald

spaziergang beschrieben werden. Ein
Schüler berichtete : Ta ich müdt war,
legte ich mich in's Gras. Plötzlich hörte
ich ein Geräusch und sprang auf. Was
war eS? Ein Wurm, der durch die
dürren Blätter kroch." Ein anderes
Mal war die Aufgabe gestellt, sich in
einem Briefe zu entschuldigen, weil man
einer Einladung keine Folge geleistet
habe. .,Jch hätte ganz gut kommen
können, wollte aber nicht, weil wir eine
schöne Eisbahn hatten und ich lieber
scylmicyuy lies. Ein anderer erklärt,
er fei krank geworden, und fuhr dann
fort : Als ich wieder gesund war, war
es mir nicht mehr der Mühe werth. Dich
zu besuchen." Ein dritter schloß seinen
Brief mit den Worten : Und nun zum
Schluß, lieber Freund, lebe hoch!" ES

grüßt Eid) dem edler Freund Kar!
Ein Aufsatz, in dem eine kurz vorher

flattgeyabte Feuersbrunft beschrieben
werden sollte, begann folgendermaßen

Vor einigen Tagen saß ich ruhig zu
Hause. Ich war in Gedanken vertieft
und dachte an gar nichts. Ter Schrei
der schrieb wahrscheinlich die volle Wahr
hcit.

Ein anderer berichtete von den alten
Teutschen: 'Wenn sie nicht auf die

Jago oder m den Krieg zogen, ver
brachten sie die Zeit mit Spielen, Trin.
ken und Rauchen." Tie ganze Klasse
lachte, und der Schüler war sehr be- -

Ichämt. als er hörte, daß die alten Teut.
schen überhaupt nicht geraucht bätten
Auf die Frage, warum sie wohl nicht
rauchten, antwortete er: Weil der
Tabak damals noch zu theuer war."
In Anschluß an diesen Vorfall erklärte
ein anderer, der Engländer Drake habe
erst im 16. Jahrhundert die Kartoffel
und ein anderer Engländer zur selben
Zeit den Tabak erfunden.

Ein Untersekundaner auch in diesen
Höhen kommen noch sehr heitere Miß.
griffe vor schilderte die vereitelte
Flucht des französischen Könias Lud.
wig XVI. während der französischen
Revolution auf folgende Weise : Der
König war glücklich bis nach Varennes
gekommen. Als er dort zum Eisen-bahnwag-

hinaussah, wurde er vom
Stationsvorsteher erkannt und gefangen
genommen.'

persönliches Pech.
Richter: Wie aus den Akten firhnr

geht, haben Sie seit mehr als zwei
Jahren keine Wohnung! Wie erklären
sie dsr

Strolch: .Sober ericktZkins M ia
persönliche? Pech von mir; denn so ville
ici mir oocy um eene zeeignete Lokalität
uinjeieyen yave, is mir doch bis uff den
heutigen Daa nischt Vassendes , fif" ' r ii " wr
jckommen."

ritten! Augen todt:
Er war gestorben, wie so viele an

dere finden, auf dem Weg vom Zchlacht
eld nach Haute, der meist zugleich der!

Weg nach dem Kirchhof ist. In seiner
Taiche aber sanden sich in schönster

Ordnung, modlgcfaltct. die Papieres
die ihn als Millioncn-Erbe- n auswiesen.

Und mir schnürte ein wilder Grimm
die Kehle zusammen, ein ohnmächtiger,
verzweifelter, weher Zorn gegen die un
menschliche Grausamkeit einer blind
waltenden Willkür gegen die wahr
hast irrsinnige Ironie dieses Menschen

chick,als:
Wir begruben ihn erst, als eS ganz

dunkel war deS Feindes wegen.
Und wir gruben ihm fein Grab so

tief als möglich, damit die Aachgier der
Araber feine letzte Ruhe nicht stören
sollte.

VtwaS aus dem ligerleben.
Ein erfahrener indischer Tigerjäger

erzählt im Ficld" zwei eigene Erleb
niffe. die über die LebenSgemohnheiten
des TigerS etwas NeueS bringen. Eines
Tages' hatte der Jäger durch einen
lebenden Köder (eine alte Kuh) einen

Tiger angelockt und setzte sich in der
nächsten Nacht auf Anstand, in der
sicheren Erwartung, datz der Tiger
dann wieder kommen würde, um den
Rest der Beute zu verzehren. Nach einer
Stunde Wartens schlich jedoch statt
des erwarteten TigerS eine Schaar

wilder Hunde" heran, die zahlreich die

Dschungeln bevölkern. Ter Jäger
suchte sie zunächst mit Steinwürfen zu

verscheuchen; sie gingen auch wohl
autzer Wurfweite, verließen aber nicht
den Platz. Die Thiere verhielten sich

ganz auffällig ruhig. Nach einer
Welle erschien erst em Tiger, dann
noch ein anderer, das Weibchen. Beide

Thiere steuerten auf die Stelle zu, wo
die Reste der Kuh lagen, machten aber
eine kurze Strecke davor Halt und fetz

ten sich m s hohe Gras nieder. Aber
im selben Augenblick schlug einer der
wilden Hunde an, die anderen fielen
heulend ein und beide Tiger rissen
mit Gebrumme aus und brachen sörnt
lich durch die Büsche. Es war keine

andere Ursache für ihr Benehmen zu
erkennen, als datz sie ohne Zögern vor
den Hunden geflohen waren. Man
könnte daraus folgern, datz Tiger vor
milden Hunden eine gewisse Furcht
haben, jedenfalls aber, daß sie letzteren
nicht gefährlich sind

Eine andere Beobachtung desselben

JägerS zeigt, daß Tiger Kannibalen
sind. Eines Tages hatte er gegen
Abend einen Tiger wund geschossen: die

Gegend ließ eine Verfolgung in der

Dunkelheit nicht zu. Die Nachsuche

konnte besonderer Umstände wegen erst

am übernächsten Morgen stattfinden,
Der Tiger war an dem Schuß einge
gangen, aber man fand von ihm nur
noch einr Hälfte. Die andere war auf
gefressen worden und. wie die Spuren
mit Sicherheit erkennen ließen, von
einem Tiger, wahrscheinlich von der

Tigerin. Sie hatte überdies, wie die

Spuren im Grase bewiesen, den todten
Tiger erst noch 100 Meter weit von der

stelle weggeschleppt, wo der vermun
dete zusammengebrochen war. Eine

Jagd auf die Tigerin am nächsten

Tage hatte keinen Erfolg. Den ange
fressenen Tiger ließ man liegen; in der
Nacht kehrte ikdoch die Tigerin dahin.
als wenn es irgend eine andere Beute
gewesen wäre, zurück und fratz den
Rest bis auf den Kopf und die Pran'
ken auf. Man veranstaltete gleich eine

zweite Jagd, wobei die Tigerin auch
geschossen wurde. Der Inhalt ihrer
Eingeweide lietz keinen Zweifel darüber.
datz sie thatsächlich den verendeten

Tiger verzehrt hatte. Wenn man auch
weiß, datz die Männchen verschiedener
Katzenarten ihre eigenen Jungen nicht
verschmähen, so ist dieser Fall von
Kannibalismus unter erwachsenen

Tigern doch bis jetzt eine ganz neue

Beobachtung.

Ein kostspielige Anekdot
Tie Firma Georges Potticr vom

Boulevard de la Madeleine in
Paris, deren Geschäft unter dem Namen
"Aux trois Quartiers" bekannt ist.
hat gegen den Herausgeber der ' Tit-Bits- ",

Mr. George Newnes. eine

Klage erhoben und Entschüdigungsan
sprüche geltend gemacht. Der Prozeß,
der in London Aufsehen erregt, kam
am 27. April zur Verhandlung: Die
Veranlassung gab die Veröffentlichung
einer kleinen Anekdote in den "Tit-Bits-

durch die sich das Pariser Ge-sch-

geschädigt glaubte. Die Ge
schichte führt den Titel Tie Bedeutung
von "Two Teil" und erzählt ein merk-würdig- es

Abenteuer, das die Baronin
Burdett-Coutt-s in dem erwähnten ft

angeblich zu bestehen gehabt.
Die Baronin habe einmal in Paris
ihre Einkäufe gemacht und sei sehr
überrascht gewesen, als sie in dem Ge
schüft Georges Pottier von den Verkäu-fer- n

von einer Abtheilung des Ladens
zur anderen geschickt wurde, und im
mer mit den kabdaustiichen Worten
'Two ten". Peinlich berührt durch

diesen eigenthümlichen Refrain fragte
die Baronin den Besitzer des Geschäftes.
eheste fort ging: Bitte was bedeutet

Two ten : Ich bemerkte, daß leder
Verkäufer überall wo ich hinging, es

dem Andern zurief." O, es ist nichts,"
antwortete er, nur der Ausdruck, den
iie auszutauschen pflegen." Aber die
Baronin war nicht befriedigt von dieser

Erklärung, und als Abends der Lauf.
burfche ihr die Einkäufe ms HauS

perädschen genumme. ES war schun e

Bißle kälter.
Tann hen Ich Mich sor die ?aus.

thür gesetzt, sor Mich t kitzle ausze

ruhe. Ta kimmt t meiniger Bekann

ter vorbei. Ich Yen en angeruse:
Piet," hen Ich gesagt, kimm emol

erei. ah verneyn voco aacy was vun
Bier. Ich hen heint Kompeni un hen

grad e Bertelche angesteckt. Ich möcht
emol wiffe. ob's Bier kalt genug iS."

Also der Pict kimmt ere,. probirt
und segt: ES könnt noch e Bißle käl.
ter sei." Ich prodir aach un jch hen
dieselbe Eidie gehatt. Tie Alti Hot

aach probirt un Hot gesagt. eS wär ze

kalt. Der Johnny Hot gesagt. eS wär

üwwerhaupt net zu trinke un der Freddy
blos probirt un gar nix gesagt.

Wie Ich de Pict erauS begleit, kimmt

grad e annerer Bekannter un den hen

Ich aach gebitt, er sollt sei Urtheil ab
gewme. Der Hot gemeent, eS wär grad
recht. ES sein dann noch e Paar Nach
barn getimme un vun dene Hot Jeder

annereS urtheil gehatt.
Ich hen so viel EiS druff gethan.

wie nor Platz gehatt Hot un so gege
drei Uhr hen Ich die Satisfäctschen
gehatt, datz Ich sclwer als Expert hen
sage müffe: Jetz iS eS recht.

Punktfchclll um drei Uhr ls die Kom

peni gekimme un in de Parlor gesührt
worn. Ich jag )o in eme recht lezcyere
Ton: Schentelmen. Ich weiß net,
ob's Jhne aach so geht, awwer Ich sein

borstig. Terf Ich Jhne verleicht e

Gläsche Bier vum Faß eS iS fchö

fri ch un kalt offein?"
es. Ich hen gederft. Die Alti

geht enaus. for des Nöthige ze besorge
Glei druff kimmt deS Sörvänt-Gir- l un
sagt. Ich sollt emol enauS kimme, die
MiffeS Ritsch wollt Mich sehe.

Wie Ich enauS kimm. segt die Alti.
sie müßt net, was deS wär, awwer eS

thät nix erauS laafe aus'm Fäßche
Mister Editer, ob fie'S glaabe oder net

eS war leer. TaS ganze Bier is
beim Temperaturncmme druff gkgange,

Un dadcrfor hen Ich drei OvercoatS
un en Karpet un mein Suit un der
Alti ihr Dreß gefpoilt un for en Dollar
EiS geiuhft!

Mer hen uns denn geholfe, bei daß
mer Battelbier in PitcherS geemptied
un gesagt hawwe. es wär auß'm
Fäßche.

Wann Ich wieder emol e Fäßche uff

leg. loß Ich's Jhne wiffe. '
,

Mit Rigards
YourS '

John Ritsch, Esq.

Schicksalslaune.

Skizze von Ofsit.

EZ war zur Zeit der Unruhen in
Algier, die der Ausstand von Bou
Amena verursacht hatte. Ich stand
damals als Leutnant bei den zweiten
'ChaffeurS d Afnaue.

EincS TageS kam der Befehl an
uns, sofort auszurücken und den Feind
nach El Oued-Fend- zu verfolgen
Wir setzten uns in Marsch und gingen,
weit aufgeschloffen, langsam vor. drei

Tage und vier Nächte, ohne zu lagern
Während dieses endlosen langen

Marsches sollte ich Louis Eressol's w
schichte erfahren.

Er war zwanzig Jahre alt, sah aber
auS wie fünfzehn: sehr klein, sehr

schmächtig, blond, mit mädchenhaft
rosiger Gesichtsfarbe, die selbst die am
konische Sonne nicht hatte bräunen
können, und mit großen blauen Augen,
die träumerisch und weich zu blicken

pflegten.
Er war wirklich niedlich, auffallend

niedlich fast eine komische Figur als
.Chaffeur d'Afrique". Er sah immer
aus wie verkleidet, wie cm Soldat zum

Spaß, wenn er auf seinem großen
weißen Pferd in dem breiten Sattel
schier verschwand.

Da er noch mehr als die Anderen

Neigung zeigte, vor Uebermudung ent
zuschlafen, hielt ich meinen Gaul dicht

neben dem seimgen und sing mit ihm
zu plaudern an. während wir in die
Nacht hinein ritten.

Na, Cressol," begann ich, nun
kommst Tu ja bald hier frei!"

Sofort war der Kleine wieder mun
ter und nahm eine strammere Haltung
an: Zu Befehl, Herr Leutnant." ant.
wortete er, meine Großmutter wird
sich freuen." '

Was willst Du denn anfangen,"
fragte ich. wenn Tu erst frei bist?"

Sein kindliches Gesicht legte sich in
feierliche Falten, und mit gewichtigem
Tone erwiderte er: Ich trete meine
Erbschaft an, Herr Leutnant."

Diese Antwort belustigte mich sehr.
Ich mußte daran denken, wie der.
schieden doch Maß und Bedeutung der

Dinge sind, je nach dem, der sie be.
trachtet. Für dieses naive Menschen
kind zum Beispiel war der kleine
Bauernhof mit Kuh und Schweinen,
der vermuthlich seine Erbschaft aus.
machte, ein gewaltiges Befitzthum.

So. so," wiederholte ich zerstreut,
Du trittst Deine Erbschaft an."

Und er entgegncte, ganz erfüllt von
st inen Zukunftsansichten: Ja gewiß,
Herr Leutnant! Und meine Großmut,
ter die wird sich freuen!"

Er wiederholte diese Worte etwas
leiser wie einen Refrain. Das rührte
mich, so daß ich fragte: Haft sie wohl
sehr lieb, Deine Großmutter, was?"

C, und wie! Du lieber Gott,
gerade wegen ihr freue ich mich ja so

sehr auf die Erbschaft."

Acsidenz of John Ritsch. Sq.,
Größer NkU York.

Miftcr yditcr!
Nämlich kS war nct vun wege der

Billigkeit. Tann was thät ich da drum

gkwwt i Awmrr Mi seligr grent un
Eolläz Bismarck Hot es, waim er die

annen xiDlomats
un die Reichstags'
Kangreßleut un die
verfehlte Berufs.
Tchornelliste inwei
ted Hot, grad so ge
macht. Er Hot e

Jaßche ussgelegt.
Wahrscheints Hot

er die nämliche Ez
pirienz gemacht ge
hatt, wie Ich. Nflrn
lich Ich mag doch

Lcit. wo bei Mir ze

fein die Ehre hawwe,
kei Patent'Ttopper
Battelbier gcmwe.

sonnern ich hen immer de Anne ge
nomme, wo richtige Kor!Proppe dreM

waren, die man mit 'm Proppezicher
erauSziehe muß. Tie Kanfequänz war.
datz Ich Schwile an die Händ gekriegt
hen vun lauter Proppe rausziehe. Tie
Kerl hawwe sich nämlich in die dreistel

lige Zahle eingefosse.
Also deSwege hen Ich for letzte Sonn

tag (so als wie gestern) e Fäßche be

stellt. Ich muß nämlich jetzt, wo die
KonventichenS so nier sein, als emol
Mei ffrentS bei Mir sehe.

Weil eS die ganze Woch so kühl war,
da hen ich das Fäßche schun am Sam
Pag bringe loffe. Of course iS es aus
gerechnet am Samstag wärmer gewese

un am Sonntag war e Hi, als wann
des Wetter grad espeschelli gege Mich

gemacht worn wär. Als e Mann, wo

früher selber im SerluhnBüsneb war
ldeZ heisst, eS war mehr zu ineim Ber
gnüge wie wege dem Geldmache), hen

Ich natürlich die nöthige Schritt ße

than.
fX6 ben des Zimmer nebe dem

Dining'Noom als Bar-Roo- m eigericht
Da Hot des Fäßche uff eme polirte Tisch

gelege. (Tie Altl Hot zwar da driw
wer gekickt, awwcr eS Hot ihr nix ge
holfe.) Ich hen EiS uff deS Fäßche ge

legt (so ungefähr vor en halbe Doller)
und da drümwer hen ich alte Zeitunge
gethan un da drümwer en Spring
Overcoat vun Mir un noch en Over
coat un dann e &M Oucloath, wo

Ich der Alti vun eme Tisch in der
Kitschen acftohle hen.

Mei Eidie war. daß deS Bier so kalt
sei müßt, daß Eim die Zähn angefriern
thäte. So hen Ich deS Fäßche liege
loffe un hen Mich gefreut üwwer Mei
gute Arbeit.

Am Sonntag Morche warn mel
Overcoats innewendig un an die Seite,
wo sie erunnergehängt hawwe. naß un
die Alti Hot en Mords Spektakel at
schlage, weil ihre KarpetS in dem Ruhm
naß warn.

Nachmittags um Drei hen Mei
Frents. wo Ich inweited gehatt hen,
kimme solle. So um Zwölfe herum
Hot's Mer kei Ruh mehr gelöste. Ich
hen deS Fäßche anstecke müsse. De
Krahne un de Trompetche (uff 9leu
modisch kallt mer eS e Ventil) Hot Mer
der T challi geliehe. Wie Ich an
Anstecke gegange bin, Hot eS sich eraus

gestellt, daß kei hölzerner Hammer im
HauS war. Das einzige Instrument.
wo mer hätt juhse könne, war t 39
Cents-Hamme- r, wo die Alti emol als
Bargain gckaaft Hot. Der is natür
lich.' wie Ich die erste Schlag damit
geführt hen. kaput gegange. Ich h;n
zum Tschalli erimwer geschickt un der
Hot mer en Holzschlägel geliehe. Des
war glei was Anneres. Ich hen die
Alti gelallt und hen ihr gesagt, sie sollt
emol zugucke, wie Ich des noch der
stehe thät und wie Ich als Expert das
Fäßche anstecke könnt, mitaus datz e

Troppe dernebe gehn thöt.
Also ich führ en ornliche Schlag

ausgeholt hen Ich, als wenn Ich en

Ox kille wollt un getroste hen Ich
aach, amwer nit uff de Krahne, sonnern
uff mei Finger. Ich loß also of course

glei Alles falle un steck Mei Finger in's
Maul.

ES Hot mer so weh gethan, daß Ich
die Alti hen bitte müsse, des Anzapfe
zu besorge. (Die Hot es ja früher im

BüSneß aach oft gethan.) Tie Alti
nemmt also de Krahne un de Holz
schlägel un probirt ihr Glück. Des
Nexte war, datz sich e flüssige Exploschen
ereignet Hot. E Strahl vun Bier Hot

sich üwwer des ganze Zimmer. Haupt,
sächlich awwer uff der Alti ihr Silk
Dreß ergoffe. Die Alti Hot awwcr die

Presenz of Meind gehabt, ihren Taume
in des Loch ze stecke un des Bier ze

ftappe.
Ich sein dann auch zugesprunge,

denn Ich hen gesehe, daß Alles verlorn
iS, wann Ich net Sktiv in die Operä-sche-

greif. ES iS Mir aach
de Krahne ereizekriege. In der

Zwifchezeit Hot deS EiS, wo Ich der
weil uff de Floor gelegt gehatt hen,
den Part vum Karpet, wo kei Bier
druff gespritzt war, gefoakt, wo brütn
wer die ,Alti. die schun wege der Näß
vun ihrm Silk'Treß die Fits gekriegt
Hot. noch t Exträ.Attäck vun Fits un
Krämpf gekriegt Hot.

Endlich war eS so weit, datz Ich de

erste Pitschcr hen sülle könne. (Blos
sor die Temperädschur ze prodirn). ES
war noch e dißle ze ivarm.

Ich hen also noch zwee große Stücker

EiS hinne un vorne uff des Fäßche ge

frrn wieviel sollst Tu denn

eigentlich erden?"
Trn Millionen." gab er zurück.

Und nun erzählte er mir eine ganz

groteske Geschichte.
Ein gewltier revot war vor vielen

Jahren nach Indien ausgewandert und
hatte bei feinem vor turm erfolgten
Tode seinen Erben ein Vermögen von

60 Millionen hinterlaffen. Und da eS

ihrer zwanzig waren, die ftch m die
Summe zu theilen hatten lauter
große und kleine Vettern von Louis .

0" erbte iköer seine runden drei Val
lioncn.

Tie Sache kam mir so übermäßig
unwahrscheinlich vor. daß ich erst nichts
davon glauben wollte. Ader der Kleine

holte die Papiere hervor, die er bei ,ch

hatte: die Briefe deS französischen Kon

sulatS und des Teftamentsverwalters,
em ganzes unoet von amiiiajen

rfiriftftürfen.

Und dann wiederholte er, gerade
als ob ihn selbst die Sache gar nichts

anginge: Ja. ja, meine Großmutter
wird ihre Freude haben! Tie arme,
alte Frau hat schon so viel darben
müssen, besonders seitdem ich von ihr
fort bin."

Ich sehe noch seine glückverklärte
Miene und höre noch seine triumphi
rend erhobene Stimme, die das mono
tone Getrappel der vielen Pferdehufe
ringS um unS her übertönte.

Wahrhaftig, ich habe seitdem nie
wieder so etwas von reiner und lind
licher Freude gesehen. Die ganze Nacht
hindurch schmiedete er Pläne für die

Zeit nach seiner Entlassung.
Am andern Tag geriethen wir an

den Feind.
Um unS her, neben uns, über uns

pfiffen ohne Unterlaß die feindlichen

Kugeln. Sie kamen in wahrer Un
zahl daher, bald rascher, bald lang
samer. die Luft mit einem halb krei

schenken, halb seltsam klagenden Laut
durchschwirrend. der fast etwas Mensch
liches hatte, so daß es klang, wie ein
Chor von unsichtbaren, unfaßbaren
Geisterstimmen, die über uns dahin
und an unS vorüber surrten.

Als eine größere Anzahl der Araber
gefallen und der Rest m die Flucht ge

sprengt war, ließ ich Halt machen, und
,cdt siel mir auch der kleine Cressol wie
der ein, den ich völlig aus den Augen
verloren hatte.

Ich suchte nach ihm. fand ihn aber
zuerst nicht gleich. Von meinen Leuten
waren drei Mann verwundet. Einer
starb bald danach, eine Kugel hatte ihm
das Rückenmark durchbohrt, in an
derer. Namens Dux, der einen Schuß
in den Unterleib bekommen hatte, ward
ziemlich rasch wieder hergestellt. Ter
dritte dankte fein Leben einem unqe
wöhnlichen Glückszufall. Er trug fein
Tienftduch doppelt gebrochen in der
Brusttasche: das Geschoß hatte drei
Deckelschichten durchschlagen, in der
vierten war es stecken geblieben. Cresso
fehlte. Niemand wußte, wo er war,
Ich fand ihn schließlich irgendwo b
scits an der Erde liegen. Die Kugel
steckte im rechten Lungenflügel. Er
lächelte mir entgegen.

Es hat nichts zu bedeuten, Herr
Leutnant." sagte er. Das heilt schon

wieder, bis ,ch meine Erbschaft an
trete."

Tie folgende Nacht ließ ich ihn unter
meinem Zelt schlafen, einem der elen
den viereckigen Zeltchcn, wie wir sie

dort hatten, in denen eS entweder zum
Ersticken heiß oder zum Erstarren kalt

zu fein pflegt. Er lag dort mit dem
armen Bret zusammen, dem einen der
drei Verwundeten, der in derselben
Nacht starb.

Am Morgen besuchte ich ihn. Wieder

fand ich das gute, tapfere Lächeln um
seine Lippen und in seinen Augen einen

Abglanz innerer Glückseligkeit.
Tanke, Herr Leutnant, es geht

schon viel besser," sagte er auf meine

Frage, viel bester!"
Aber während des Sprechens warf er

Blut aus.
Man packte ihn in einen Tragkorb,

und wir brachen auf, um nach Ain
Safra zurückzukehren.

Etwas Erbarmungswürdigeres giebt
es kaum, als diese Tragkörbe, in denen
dort die armen Verwundeten trans-porti- rt

werden. Es sind gleichsam der
spätete Wiegen für arme, große, bär-tig- e

Menschenkinder und verfrühte Särge
für Unglückliche, die noch nicht todt sind.
Wie die trübseligste Parodie einer Kin
derwiege erscheinen sie: aber kein zärt.
lich besorgtes Gesicht beugt sich über sie

nur die grausam-liebevoll- e Allmutter
der Menschheit: der Tod mit seinen

großen Räthselaugen.
Während des Marschtages fehlte mir

die Zeit, mich selbst um Cressol zu küm-mer- n,

aber ich hatte ihn dem Arzte be

sonders anempfohlen. Erst als wir
gegen Abend Halt machten, um zu

lagern, konnte ich nach dem armen klei-ne- 'n

Millionär Umschau halten.
Ader als ich vor seiner verhängten

Sänfte stand, zauderte ich plötzlich.
Vor dem geschlossenen Vorhang stockte

mir das Herzblut. Im offenen Kampf
hatte ich keine Furcht gekannt: vor die
sem Fetzen Stoff befiel mich ein Zittern.

Leise rief ich ihn an: Cressol
mein Junge!"

Alles blieb stumm.
Nun schob ich langsam, mit unfiche

rer Hand, den kleinen Trellvorhang
halb zurück. Ta lag er mit zu

sammengckrümmten Gliedern, einge band und sagt: Leben Sie wohl!"
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